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Jeversches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
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Jeverliin - ische Nachrichten.
^ 117 . Donnerstag den 22. Mai 1902 112. Jahrgang.

Erstes Blatt.
MV" Bestellungen

-Wg
auf das

Jeversche Wochenblatt
für Juni

werden von den Kaiserlichen Postanstalten und den Land¬

briefträgern, sowie für die Stadt von der Unterzeich¬
neten Expedition entgegengenommen.

Abounementspreis Vv Pfg.
Expedition des Jeverschen Wochenblatts.

Aus Ostasien.
Peking, 15. Mai.

Das zweite Eisenbahn-Abkommen , welches der englische
Gesandte Satow mit Juanschikai neben dem auf die Rück¬

gabe der Bahnlinie Peking-Schanhaikwan an die Chinesen
bezüglichen Abkommen geschlossen hat und das bisher ge¬
heim gehalten wurde, wird nunmehr bekannt und stößt
auf die allgemeine Opposition der Mächte. In den ein¬
leitenden Worten wird erklärt , daß es sich um ein Ab¬
kommen zu gunsten der Staatseinnahmen und für die

Interessen der Aktionäreder Peking-Shanhaikwan-Eisenbahn
handelt. Die Bestimmungen, welche Widerspruch erregen,
besagen , daß alle Eisenbahnen, die von jetzt ab innerhalb
einer Entfernung von 80 Meilen von der bestehenden
Linie errichtet werden , von der Verwaltung der nördlichen
Eisenbahnen gebaut werden sollen und von keiner aus¬

wärtigen Macht kontrolliert werden dürfen. Rußland be¬
trachtet den Weiterbau der Eisenbahn von Peking nach
der Großen Mauer als in seine Sphäre fallend. Ferner
werden amerikanische und französische Projekte von Bahn¬
bauten zwischen Tientsin und Paotingfu durch das Ab¬
kommen getroffen , ebenso das deutsche Syndikat , welches
die Konzession kür einen Bahnbau von Schantung nach
Tientsin besitz». Diese und andere Pläne sind durchkreuzt,
wenn das Abkommen in Kraft tritt . Der russische Ge¬

sandte hat bei der chinesischen Regierung Einspruch er¬
hoben und ihr ernste Vorhaltungen darüber gemacht , daß
sie das Abkommen unterzeichnet habe , ohne Rußland zu
befragen . Die Vertreter der andern Mächte haben sich
mit ihren Regierungen ins Benehmen gesetzt. Die Russen
erklären , sie würden die Mandschurei nicht räumen, und
die Eisenbahnlinie den Chinesen nicht zurückgeben , wenn

England, wie die Russen sagen , auf diesem Versuch be¬

stehe , die Eisenbahnen Nordchinas unter seine Kontrolle

zu bekommen.
Aus Peking berichtet die Times , daß Prinz Tsching

den englischen Gesandten Satow am 17 . Mai gebeten
habe, in eine nochmalige Prüfung des Eisenbahnabkommens
einzuwilligen, um Rußland zu beruhigen. Die nachdrück¬
liche Zurückweisung werde China aber zeigen , daß England
nicht mit sich spaßen lasse.

17 . Mai . Die Kaiserin erließ ein Edikt, worin sie
Juanschikai undHuyufen einen Verweis dafür erteilt, daß
sie das Eisenbahnabkommen mit England unterzeichnet
haben, und worin dem Zenforenamte aufgetragen wird,
eine für die betreffenden Beamten angemessene Strafe fest¬

zusetzen. Das Edikt sei das Ergebnis von Vorstellungen
seitens Rußlands . Durch ein zweites Edikt wird der

Gouverneur von Jünnan, Lichinghst , abgesetzt und dem

Zensorenamte aufgetragen, ihn zu bestrafen.
IS. Mai . Die Regierung hat heute den fremden

Gesandten mitgeteilt, daß der Aufstand unterdrückt , der

Haupträdelsführer und die meisten seiner Unteranführer
gefangen genommen seien . _

* Oldenburg , 20 . Mai . Herzogin Sophie Char¬
lotte und Erbgroßherzog Nicolaus träfe» nach längerer
Abwesenheit im Süden am Sonnabendabend 9 .15 mit

Sonderzug über Bremen hier wieder ein . Der Erb¬

großherzog, der am 10. August d. I . sein 5 . Lebensjahr
vollendet, sah recht gesund und für feiue Jahre kräftig

entwickelt aus . Auch der Herzogin Sophie Charlotte
scheint der Aufenhalt im Süden gut gethan zu haben . —

Der Großherzsg und die Großherzogin haben am Sonntag
die Rückreise nach hier ab Fiume an Bord der Dampfyacht
Lensahn angetreten. Die Fahrt soll beschleunigt werden,
so daß die Ankunft hier in ca . 10 Tagen zu erwarten
sein wird. Der Großherzog wird, wie die N. f. St . u . L-
hören, dem am 1 . Juni stattfindendenTrabrennen bereits

beiwohnen . _ _ _

Korrespondenzen.
* Jever , 21 . Mai . Wir verweisen auf den im

zweiten Blatte befindlichen Artikel über den Hansischen
Geschichtsverein und richten an unsere Mitbürger die Bitte,
den hier morgen eintreffenden Mitgliedern des Geschichts¬
vereins zu Ehren die Fahnen auszuhängen.

Die Verhandlungen des Vereins in Emden haben
gestern begonnen. Der Verein zählt über 600 Mitglieder,
erschienen sind 180, darunter Archivrat Dr. Sello aus

Oldenburg, Professor Dr. Gallöe aus Utrecht , Bürgermeister
Dr. Brehmer aus Lübeck, Erster StaatsanwaltDr. Bender,
Senator Dr. Fehling und Professor Dr. Hoffman» aus
Lübeck, Dr. Daeneü aus Kiel , Geh. Justizrat Professor
Dr . Frensdorfs aus Göttingen, Professor Dr. Schäfer aus
Heidelberg , Professor Dr. von der Nopp aus Marburg,
Archivrat Winter aus Osnabrück, Geh. Reg.-Rat Professor
Dr . Reifferscheid ans Greifswald , Professor Dr. Perlbach
aus Halle, Professor Dr. Jostes aus Münster, Reichs¬
archivar Dr. Feith aus Groningen, Professor Dr. Kern
aus Groningen, Rechtsanwalt Kühtmann aus Bremen,
Professor Dr. Haffe aus Lübeck, Syndikus Dr. von Bippen
aus Bremen, Professor Gebart aus Bremen usw . usw.
Nach den Begrüßungsreden erhielt Herr Oberbürgermeister
Fürbringer-Emden das Wort zu seinem Vortrag über die
Veränderung des Stadtbildes von Emden seit der Ham¬
burger Zeit und die Sehenswürdigkeiten der Stadt. Dar¬
nach sprach Herr Geh. Justizrat Prof. Dr. Frensdorfs aus
Göttingen über Karl Hegel und die Geschichte des deut¬
schen SLädtcwesens.

* Jever » 21 . Mai . Der bekannte Männerchor-
komponist Karl Hunger- Leipzig hat sein neuestes Werk,
betitelt „Frauenhymnus-

, dem Jeverschen Männergesang¬
verein und seinem Dirigenten Herrn Organist Schmidt
gewidmet ; im Verein wird die Einstudierung des Chores
nächstens begonnen . Der muntere frische Chor sei hiermit
allen Gesangvereinen zur Anschaffung empfohlen . Derselbe
ist im Verlage von Fr . Bosse , Leipzig -Naunhof, erschienen.

—* Der Berkehrsausschich der Handels¬
kammer beschäftigte sich in seiner Versammlung am letzten
Freitag auch mit der Späterlegung der Vergnügungszüge,
die von Wilhelmshaven nach Barel und Jever von Pfingsten
an abgelasien werden . Der Vertreter der Eisenbshndirektion
erklärte laut N. V . die Späterlegung für unmöglich aus
betriebstechnischen Gründen, die auf den Wagenmangel
zurückzuführen sind . Aus denselben Gründen lehnt die
Eisenbahndirektion die Durchführung des Vergnügungs¬
zuges Oldenburg-Varel nach Wilhelmshaven und Jever
ab . Einem Anschluß Jevers an den sommerlichen Sonder¬

zug , der von Wilhelmshaven nach Oldenburg abgclassen
wird, steht die Eisenbahndirektionnicht ablehnend gegen¬
über . Besprochen wurde auch eine Bahnverbindung
Löningen-Herzlake , um den Anschluß an die neueröffnete
Bahnstrecke Herzlake -Haselünne-Meppen-Effen zu gewinnen.
Die diesbezügliche Eingabe des Handelsvereins Löningen
soll der Regierung als Material überwiesen werden . Von
den anderen Verhandlungsgegenständen ist noch bemerkens¬
wert, daß eine Eingabe an das Staatsministerium beschlossen
wurde, darauf hinzuwirken , daß an den oldenburgischen
Feiertagen, Erntefest, Reformationsfest und Gründonners¬
tag, die Postschalter wie an Werktagen offen gehalten
werden möchten , weil die Bahnverwaltung sic auch nicht
als Feiertage behandelt.

Hookfiel, IS. Mai . In der letzten Sitzung
des Gemeinderats zu Pakens wurde auf Ersuchen der
Gendarmeriestation Hooksiel der Antrag betreffend Ein¬
richtung von zwei Arrestzellen (mit Inventar ), welche
gleichzeitig zur Aufnahme der hier durchreisenden , um ein
Nachtquartier bittenden Fremde» mit benutzt werden

sollen , genehmigt . Die Arrestzellen werden in der Nord¬

ostecke des hiesigen Armenhauseshergerichtet . — Als eine

große Seltenheit kann berichtet werden , daß das Huhn
eines hiesigen Einwohners in drei Tagen zwei Eier von
der Größe eines Gänseeies im Gewichte von 112 und
108 Gramm legte . Die Schale wog 11 Gramm, also
würden 5 solcher Eier netto 1 Pfund wiegen . Die nor¬
malen Eier wiegen durchschnittlich 60 bis 65 Gramm.
Bemerkenswert ist noch , daß das eine Ei zwei Dotter
und das andere sogar drei Dotter enthielt. — Die gestrige
Abschiedsvorstellung der Theatergesellschaft Lundt, in

welcher „ Inspektor Bräsig" aufgeführt wurde, war von
80 bis SO Personen besucht . Am Schluffe der Vor¬

stellung sprach Frau Theaterdirektor Lundt herzliche
Abschiedsworte und den Dank im Name« der Gesell¬
schaft aus.

ch Born Lande, 20 . Mai . Bisher haben wir von
der Wonne und Sonne , die der Mai uns nach deS

Dichters schönen Worten doch bringen soll, noch nichts
gespürt . Es ist ein Lenz , wie wir ihn lange nicht ge¬
habt haben. Am molligsten fühlt man sich hinter dem

geheizten Ofen und im Winterpaletot. Die Vegetation
schreitet bei der stürmischen , naßkalten Witterung nur sehr
langsam fort. Die drei Gestrengen Mamertus , Pan-
cratius und Servatius haben uns in diesem Jahre mit

ihrer tiefen Temperatur und dem mit Hagel verbundene«
heftigen Regen keine Ueberraschung gebracht , da wir seit
Wochen eben an dieses Wetter gewöhnt sind.

* Wangerooge , 18. Mai. Ei« Unfall, der leicht
böse Folge hätte haben können , begegnete gestern abend
dem Motorfährschiff Wangerooge auf der Fahrt nach
Friedrichschleuse . Die Eisenbshnverwaltung hatte behufs
Entfernung der angesammelten Schlickmaffen durch Lowries
in der Nähe der Landungsbrücke des Dampfers Nord¬
friesland ein Geleise im Tief legen lassen . Das von
Wangerooge kommende Motorboot geriet beim Versuche,
einer gegenüber der Landungsbrücke am Strohdeiche
liegenden Schaluppe auszuweichen, auf die Schienen,
wodurch ein großes Leck gerissen wurde und das Schiff
schnell zum Sinken kam . Den 30 an Bord befindliche«
Personen gelang es , auf die dicht daneben liegende
Schaluppe übcrzuklettern . Dem Vernehmen nach wird
das Motorboot schon in den nächsten Tagen nach voll¬
endeter Reparatur seine Kursfahrten wieder aufnehmen
können . Das Schiff ist versichert . (O. N.)

* Oldenburg , 20 . Mai. Halb tot aufgefunden
wurde heute morgen in seiner Kammer der Kutscher des
Herrn Dr. Kaase Hieselbst. Der Knecht war zum Eversten-
Schützenfest gewesen und ist dort mit einigen junge«
Leuten in einen Streit geraten, in dem er schwere Stich-
und Schnittwunden erhielt. Er hat sich «ach Hause
geschleppt und in seine Kammer begeben . Dort ist er
zusammengebrochen . Als er heute morgen nicht aufstand,
sah man nach und fand ihn fast verblutet. Er wurde «ach
Anlegungeines Notverbandes ins Lazarett geschafft . lG .-A .)

Z Barel , 20 . Mai . Die gestrige Landes-Lehrer-
konferenz ist einem Teilnehmer recht teuer geworden . Der
Nebenlehrer Behle aus Halsbeck hatte gestern abend sein
Fahrrad vor dem Butjadinger Hof für einen Augenblick
unbewacht stehen lassen . Als er weiterradeln wollte, war
das Rad verschwunden . Alles Suchen nach demselben
war vergebens, weshalb man annehmen muß, daß es ge¬
stohlen ist.

* Wilhelmshaven , IS. Mai. Die vom Kaiser
für das Werftspeisehausgeschenkten Bilder sind zu Pfingsten
angebracht worden. Es sind die Porträts des Kaisers sin
Admiralsuniform) , der Kaiserin, der Kaiser Wilhelm I.
und Friedrich III., des Großen Kurfürsten, des Königs
Friedrichs I . , Friedrichsdes Großen, des Prinzen Admirals
Adalbert von Preußen , sowie Bismarcks und Moltkes,
ferner die Seeschlachten bei Tres Forcas und bei Eckern-
sörde , die Burg Hohenzoller» , die Hauptschlachten der
schlesischen, der Befreiungskriege und des Krieges gegen
Frankreich, endlich der Kaiser auf der Segelyacht Meteor
und auf der Walfischjagd.

* Wilhelmshaven , 20 . Mai. In Hamburg wurde
jener Verbrecher dingfest gemacht , der hier vor einiger
Zeit etwa zwanzig schwere goldene Uhren verschleuderte.
Die Uhren waren einem Geschäfte in Düsseldorfgestohlen,



im ganzen für 40 00V Mk. Zwei Genossen des in
Hamburg verhafteten Einbrechers, namens Oesterreicher,
feines Zeichens Mechaniker , wurden in Bremen bezw. in
Hamburg verhaftet, ebenso die Hehlerin, die Näherin
Henriette Alt aus Düsseldorf, die sich gleichfalls nach
Bremen begeben hatte.

* Ullrich, 19 . Mai. In der Nacht zum Sonntag
ist hier der Senator a . D . Buchdruckereibesitzer Tapper im
Alter von fast 61 Jahren gestorben.

* Spiekeroog» 17 . Mai . Der zweitjüngste Sohn
des Schiffers Joh. Büschen Hieselbst war nach einjähriger
Abwesenheit heimgekehrt , um das Pfingstfest bei seinen
Eltern zu verleben . Bei der Uebersahrt in der Schaluppe
seines Vaters stürzte er über Bord und ertrank vor den
Augen seines Vaters und seiner Brüder. Trotz stunden¬
langen Suchens konnte die Leiche nicht gefunden werden.

* Breme«, 20 . Mai. Die Handelskammer erwählte
zum Nachfolger des zum Direktor der Natinonalbank für
Deutschland ernannten Dr. Strube den Dr . jur . Trtens
aus Schleswig zum Syndikus.

den , der Angeklagte aber sicherlich gegen die genannten
Paragraphen , welche verbieten , „ wilde Tiere ohne die er¬
forderlichen Vorsichtsmaßregelnauf die öffentlichen Straßen
zu führen"

, verstoßen habe. Die Berufung des Freiherrn
v. R. wurde deshalb verworfen und der Berufung der
Amtsanwaltschaft stattgegeben . Die Strafe wurde von2 Mark auf 10 Mark rv. rin Tag Haft erhöht.

Aus der Kinderstube.
Eine sehr niedliche Kindergeschichte erzählt der Liver¬

pool Courier : Es war auf einer Kindergesellschaft . Die
Kleinen spielten auf eigene Faust Theater. Es wurde
natürlich „Hochzeit " gespielt , und alles ging prächtig.Als ober einer der Erwachsenen hinter die Scene ging,
fand er dort ein winziges Mädchen ruhig und lieb in einer
Ecke sitzen. „ Ja , warum darfst dennDu nicht mitspielen?
fragte er . „ Oh , ich darf schon mitspielen, " kam die Ant¬
wort aus der fernen Ecke . „ Ich bins Baby, das wartet,
bis es geboren wird.

"

Fort de France, 20 . Mai. In Basse «wurden gestern nachmittag infolge plötzlichen Steio,»»Flüsse Häuser fortgerissen . In ander? Häufe?
"

Schlamm ein . Menschen sind nicht verunglückt ^
St . Thomas, 20 . Mai. Heute früh um kwurden von Südosten aus der Richtung, in der Mart, »,liegt, heftige Detonationen gehört, welche stärker

"
als die am 7 . Mai vernommenen.

Middelburg (Kapkolonie) , 19. Mai. Eineteilung von 120 Buren griff gestern Aberdeen an ,
jedoch zurückgeschlagen . Der Kommandant Barchwurde getötet , zwei verwundete Buren wurden
genommen.

eer
gefa

Neueste Nachrichten.
Zur Konitzer Mordthat.

Aus Könitz , jener westpreußischen Stadt, die durch
die Ermordung des Schülers Winter und die Gerichts¬
verhandlungen, die der unaufgeklärten Mordthat folgten,
zu einer traurigen Berühmtheit gelangte, wird unterm
20 . d. M. gemeldet : In große Aufregung wurde die
Bevölkerung von Könitz durch die Nachricht versetzt, daß
die bis jetzt vermißte Uhr des am 11. März 1900 er¬
mordeten Gymnasiasten Winter zum Vorschein gekommen
und dem Ersten Staatsanwalt Schweigger in Könitz über
geben worden sei. Der Auktionator Otto Kuß hatte im
Februar d. I . von dem SchneidermeisterFranz Machalewski
eine silberne Uhr gekauft ; gestern erinnerte sich Kuß der
Uhr und untersuchte sie auf ihren Wert. Der Auktionator
bemerkte nun , daß auf dem Jnnendeckel der Uhr zweimal
der Name „ Ernst Winter" eingekrotzt war. Sofort übergab
Kuß dem Staatsanwalt die Uhr , und es wurde festgestellt,
daß es nicht diejenige war, welche Ernst Winter in seinen
letzten Lebenslagen getragen hat. Jedenfalls hat man es
es hier mit einem früheren Eigentum Ernst Winters zu
thun ; die jetzt gefundene Uhr trägt die Nr . 71 760 , während
die Uhr, welche Winter zuletzt im Besitz hatte, die Fabrik
nummer 143 087 und die Verkaufsnummer 13 0S2 trägt.
Infolge des AuftauchenS der Uhr sind nun aber die Unter¬
suchungen iu der Mordsache von neuem ausgenommen
worden ; es wurde ermittelt, daß Machalewski von Dort¬
mund nach Könitz verzogen ist, und daß der Schneider die
Uhr seinerzeit von einem Gasanstaltsarbeiter als Pfand
erhalten habe.

Forschungsreisen in Deutschs st afrika.
Der bekannte Afrikareisende C . G . Schillings aus

Gürzenich bei Dören, Bruder des ebenso bekannten Kom¬
ponisten Schillings , hat am 20 . d. M. in Begleitung
des praktischen Arztes Dr . Künster aus Düren seine dritte
Forschungsreise nach Deutschostafrika angetreten und wird
sich am 23 . d . M. in Neapel auf dem Dampfer Kron¬
prinz einschiffen . Schillings ist durch seine unerhört
kühnen photographischen Aufnahmen wilder Tiere während
der Jagd berühmt geworden . Seine reichen Jagdtrophäen,
die er bei feinen beiden ersten Expeditionen sammelte , hat
er bekanntlich Sr . Majestät dem Kaiser geschenkt, der sie
dem Berliner Museum überwies.

Ein mangelhaftes Gesetz.
Ein Gesetz, das nicht befolgt zu werden braucht , ist

die Bestimmung, wonach für minderjährige Arbeiter Lohn-
zahlungsbücher einzuführen sind . Man hat nämlich ver¬
gessen, für den Zuwiderhandlungsfall Strafen festzusetzen

Mn Fabrikdirektor in Kaiserslau! ern hat sich dies zu nutze
gemacht , er beschäftigt 672 minderjährige Arbeiter ohne
solche Bücher. Man nahm ihn zwar deshalb in Strafe,
Landgericht und Oberlandesgericht erkannten aber auf
Freisprechung, da im Gesetze keine Strafe vorgesehen sei.

„Dieser Hund ist kein Hund"
— unter dieser Spitzmarke berichtet der Münstersche An¬
zeiger über folgenden Vorfall, der sich vor der Straf¬
kammer in Münster abwickelte. Der Freiherr Giesbert
S . Romberg war beschuldigt , gegen die Polizeiverordnung
gefehlt zu haben, welche vorschreibt , daß Hunde jeglicher
Größe und jedes Alters innerhalb der Stadtgrenzen einen
Maulkorb zu tragen haben . Freiherr v. R. hatte nämlich
seinen „Hund" ohne Maulkorb an einer Kette spazieren
geführt und war auf der Rothenburg deswegen von einem
Wächter des Gesetzes angehalten und zur Anzeige gebracht
worden. Bei der gerichtlichen Verhandlung vor dem
Schöffengerichte hatte der Rechtsbeistand des Freiherrn
Freisprechung beantragt, da das fragliche Tier gar kein
Hund, sondern ein Wolf gewesen sei ; dieses Tier sei jedoch
dem Maulkorbzwange nicht unterworfen Trotzdem er¬
kannte das Schöffengerichtwegen Uebertretung der Para¬
graphen 366 und 367 auf eine Geldstrafe von 2 Mark
eventuell einen Tag Haft. Gegen dieses Urteil hatten Frei¬
herr von R. sowohl wie die Amtsanwsltschaft Berufung
ringelegt. In der hierfür anberaumten Strafkammerver¬
handlung am 13 . d . M . wurde festgestellt , daß Wölfe
allerdings von dem Maulkorbzwange nicht betroffen wür-

Bremen, 20. Mai. Nach einer dem Hamb . Corr
vorliegenden Reutermeldung aus Aden soll der Kapitän
Gramberg und der Rest der Mannschaft des Dampfers
Ehrenfels ( 14 Europäer und 23 Farbige) ebenfalls in
Aden gelandet sein . — Die Richtigkeit dieser Meldung
wird hier angezweifelt . Der Dampfschiffahrtgesellschaft
Hansa liegt bis jetzt keine Nachricht von der Rettung der
ganzen Besatzung des Ehrenfels vor. (W .-Z )

Berlin , 20 Mai. Frau Elsbeth Meyer - Förster,
die am 17 . d. M. nach kurzer Krankheit verstorbene vor¬
teilhaft bekannte junge Schriftstellerin, wird aus Bozen
nach Gotha überführt, wo am Donnerstag oder Freitag
die Verbrennung ihrer irdischen Ueberreste stattfinden soll.Barme «, 20 . Mai. Bei einer am Sonntag im
Felsenkeller stattgehabtenSchaustellung eines Gymnastikers
stürzte eine durch etwa 20 Zaungäste belastete Mauer ein,
wodurch zwei Kinder getötet und acht Personen zum Teil
schwer verletzt wurden.

Düsseldorf, 20. Mai. Der internationale Berg
arbeiter-Kongreß nahm mit allen gegen die Stimmen von
drei englischen Delegierten die von der englischen, belgischen
und französischen Bergarbeiterorganisation eingebrachte
Resolution auf gesetzliche Einführung des Achtstundentagesin den Betrieben über und unter der Erde an.

München, 20 . Mai. Der S hriftsteller Professor
Adalbert Svoboda ist gestern hier gestorben.

Pest , 20 . Mai . Infolge andauernden Regens ist
der Theisfluß ausgetreten und hat die Umgegend sowie
verschiedene Ortschaften des Ugocsaer Komitats über¬
schwemmt . Der an den angebauten Pflanzungen ange¬
richtete Schaden ist sehr groß.

Aus Paris wird gemeldet : Die 25 Kilometer Luft¬
linie vom Mont Pelee entfernt an der Nordküste von
Martinique gelegene Zuckerfabrikstadt Bourg Sainte Marie
steht in Flammen. Die Stadt hat 10 000 Einwohner.

Madrid , 19. Mai. Der König hielt heute , zu
Pferde, begleitet von den fremden Fürstlichkeiten , eine
Truppenschau über die Zöglinge der Schulen sür das
Landheer und die Marine und der Garnison von Madrid
ab . Nach der Truppenschau befiel den König ein leichtes
Unwohlsein, welches der Hitze der letzten Tage und den
Anstrengungen, welche die Festlichkeiten mit sich brachten
zugeschrieben wird.

Lissabon , 19 . Mai . Wie die Blätter melden, wurden
heute an Bord des nach Brasilien gehenden Dampfers
Chili Durchsuchungen nach Mitschuldigen in der Humbert-
Crawford- Angelegenheit vorgenommen.

Petersburg , 20 . Mai. Sämtliche Blätter widmen
Loubet herzliche Begrüßungsartikel, würdigen die Bedeutung
des Zweibundes und betonen seinen friedlichen und aus¬
schließlich defensiven Charakter. Das Journal de St.
Petersbourg schreibt : Der Präsident der französischen
Republik Loubet trifft morgen in Rußland ein und wird

st des Kaisers sein . Große Festlichkeiten werden ihm
zu Ehren veranstaltet. Die französisch - russische Allianz
hat sich bereits erprobt zum Wohle der Staaten , die sie
abgeschlossen haben . Sie bildet eine Macht, deren hohen
Wert als Schirm des allgemeinen Friedens die Welt
würdigt. Sie ist ein wesentliches Moment des Gleich¬
gewichts nicht nur in Europa , sondern auch in den übrigen
Teilen der Welt, wie noch jüngst das Zusammenarbeiten
bewiesen hat, das sich auf die Regelung der Verhältnisse
auf dem asiatischen Kontinent erstreckte.

Kronstadt , 20 - Mai. Die Ankunft des Montcalm
vor der hiesigen Reede erfolgte bald nach 10 Uhr vor¬
mittags . Unter dem Salut der russischen Kriegsschiffe
ging der Montcalm vor Anker . Gleichzeitig stieß von der
Alexandria, auf welcher sich Kaiser Nikolaus befand , ein
Kutter mit dem General-Admiral Großfürsten Alexis ab
und fuhr zum Montcalm. Kaiser Nikolaus erwartete den
Präsidenten auf Deck. Als Loubet die Dacht des Kaisers
betrat, gingen die Kaiserstandarte und die französische
Trikolore am Hauptmast in die Höhe. Nach herzlicher
Begrüßung des Präsidenten durch den Kaiser wurde das
beiderseitige Gefolge vorgrstellt, worauf die Alexandria
kurz nach 11 Uhr unter den Hurrahrufen des Publikums
nach Prterhof abdampfte.

Telephonische Nachrichten.
BerUtt, 21 . Mai. Die Nat.-Ztg. erfährt, jPolenvorlaqe gestern dem Landtage zugegangen

Nach den Berl. Pol. Nachr. beträgt der durch die Unm.des Wetters entstandene Ausfall an Einnahmen aus
preußischen Staatsbahnen während der Pfingstfeim
zwei Millionen Mark, gegen die Einnahme des Vorjchgerechnet . ^

London , 21 . Mai. Daily Mail meldet : Obg!
sich bei den Beratungen der Buren gewisse Schwierig !;
ergaben , sind diese doch nicht von der Art, daß sie
Fortsetzung der Beratungen berühren könnten . — ^
Telegraph meldet aus Pretoria vom Sonntag:
Burenkonferenz in Vereeniging hat gestern noch
Die Beratungen zeigten stellenweise einen sehr erbitkE
Charakter, so daß es sogar zu Zwistigkeiten kam.

Pretoria , 20 . Mai. Mitteilungen , deren Rist
nicht gewährleistet werden , besagen , die Mehrheit j,
Transvaalburen , einschließlich der RegierungsmitM
sei dem Frieden günstig gesinnt , während die Frch,
buren, mit wenigen einflußreichen Ausnahmen, aij,
Unabhängigkeit als Grundlage der Friedensbedingltz
festhalten . Diese Elemente sind so stark , daß sie )»
Friedensschluß unter den im April besprochenen
dingungen zweifelhaft erscheinen lassen.

Bo « der Insel Martinique.
Fort de France» 20 . Mai. Morgens 6 Uhr e

lud sich über die Stadt ein starker Aschen- und Steil
regen , von dumpfem Grollen begleitet . Die Bevölkern «̂

flüchtete entsetzt; einige retteten sich auf Schiffe. Die S S
wurde durch die aus den aufs neue geöffneten KratE
des Mont Pelee sich ergießenden Glutmaffen stellenweisE
zum Kochen gebracht.

Fort de France, 21 . Mai. Durch eine Höchst«
wurde gestern ein Teil der Stadt Robert zerstört. Des
stellvertretende Gouverneur und der Senator haben sfl
auf einen französischen Kreuzer begeben , um sich über d!i
Lage auf den übrigen Teilen der Insel zu vergewissern
Die Bevölkerung ist in großer Aufregung und räumt di,
Wohnungen. Ein Teil der Bewohner ist nach GuadelG
ein anderer nach den südlich belegenen Ortschaften geflWit

Berlin , 21 . Mai. Nach der dem Landtage z»-
gegangenen Polenvorlage wird der der Regierung stl
Ansiedelungen in Westpreußen und Posen zur Verfüg »»«
gestellte Fonds von 200 auf 350 Millionen Mark er!
außerdem wird der Regierung eine Million zur Verfüg»»!
gestellt , um in Westpreußen und Posen Güter zur Uw
Wandlung in Domänen oder in Forsten anzukaufen . ^Kiel, 21 . Mai. Das Kanonenboot Panther
heute vormittag die Reise nach Rotterdam angetrctkiund wird von dort nach Düsseldorfzur Ausstellung fahre»

Abfahrtszeiten der Eisenbahnzüge.
Gültig vom 1 . Mai 1902 ab.

Von Jever nach Wittmund.
5,03 7,— * 7,21-

j- 7,S4Z 8,18* 10,10 1,33 5,15 9,1«
in Mttmund 5,20 7,17 7,38 8,11 8,3b 10,27 1,50 5,32 9,21* Nur an Werktagen in der Zeit vom 1 . Mat bis 30. Juni-s- Vom 1 . Juli bis 30. September . Z Vom 1 . Mai bis 30. JuniVom 1 . Juli bis 30. September.

Bo « Wittnumd nach Jever.
5,36 7,25* 7,43s 9,05 11,38 3,35 6,55 9,31

Jever 553 , 7,42 8,— 9,22 11,55 3,52 7,12 9,51* Nur an Werktage« vom 1. Mai bis 30. Juni
Vom 1 . Juli bis 30. September.

Bon Jever nach Wilhelmshaven.
4,50 * 5,59 9,29 12,04 4,03 7,25 10,61in Wtlhelmshav . 5,43* 6,58 10,25 1,06 4,57 8,22 10,5)

Bon Wilhelmshaven nach Jever.
6,26* 6,54s 8 8,49 12,28 4.— 6,—' 8,03 11,01

inJever 7,17 7 .48 8,10 9,51 1,25 5,03 6,55 9,02 12,01
Vom 1 . Juli bis 30. Sept . s Vom 1 . Mat bis

30 . Sept . § Ab Sande vom IS . Juni bis 30. Sept
Nur an Werktagen.



Oberkirchenrat
Die Pfarrftelle zu Schöuemoor ist

infolge Versetzung des jetzigen Inhabers
derselben erledigt.

Bewerbungen um dieselbe find bis zum
3 . Juli d . I . einzureichen.

Oldenburg , 1902 Mai 17 .
S ch0 m a n n.

Schulsache.
Vier Matten Schulland ' bei Schortens

belegen , als Grünland zu verabnutzen , sind
auf sofort anzutreten noch zu verpachten.

Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete.
Schortens , 20 . Mai 1902.

M . H . Gsrdes , Rchf.

i Kräftige Gemüse - und Blume»
° Pflanze » empfiehlt billigst

_ _ Fra » Haak.
Empfehle blühende Stiefmütterchen sowie

alle anderen Blumensorten.
Wiarden. B . Le erhoff.

t- .<

Kegen den Mechaniker Theodor Friedrich
Frier , geb. 9 Aug . 1883 in Tonndeich,
welcher flüchtig ist oder sich verborgen
hält , soll eine durch Urteil des Groß¬
herzoglichen Schöffengerichts in Jever vom
19 . Februar 1902 erkannte Gefängnis¬
strafe von 3 Tagen vollstreckt werden.
Es wird ersucht , denselben zu verhaften
und in das nächste G fängnis abzuliefern
sowie zu den hiesigen Akten v . Nr - 29/02
sofort Mitteilung zu machen.

Jever , den 15 . Mai 1902.
Großherzogliches Amtsgericht III.

Der Amtsanwalt . Jever . 17 . Mat 1902.
Der am 13 . Februar d . I gegen den

Arbeiter Heinrich Bolenius Peters , geb.
18. Februar 1846 in Hohenstiefersiel,
erlassene Steckbrief ist erledigt

— Nr . 142/02.
Bartels.

Der Amtsanwalt . Jever , 15 . Mai 1902.
Um Mitteilung des Aufenthaltes des

Gelegenheitsarbeiters Johann Wessels
Grahlmann , geboren 27 . März 1860 in
Banterdeich , Gemeinde Neuende , Sohn
des Gerd Wessels Grahlmann und der
Anna Eatharine geb . Stoffers , verheiratet
mit Johanne geb . Bargmann , jedoch feit etwa
12 Jahren getrennt lebend , wird ersucht.
Grahlmann war zuletzt in Dienst in Seng¬
warden und treibt sich vermutlich z. Z.
als Gelegenheitsarbeiter in Wilhelms¬
haven und Vororten umher . Nr . 423/02.

Bartels.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 22. Mai 1902

nachmittags 4 Uhr
sollen in Schemerings Wirtschaft zu Heid
mühle folgende Gegenstände , als:

1 Schwein , 1 Sofa
— einem Dritten abgepfmdet — ,

gege .r Barzahlung verkauft werden.
Hofmeister.

Gerichtsvollzieher.

Vermischte Ameige».
Carolinenfiel . Für betreffende Rech¬

nung werde ich
Mittwoch den 28. Mai d. I.

nachmitt . 2^ Uhr beg.
beim Hotel zur Traube (Stumpfs Hotel)
in Carolinenfiel

große im)
kleine

Schöne Marienblumen
in großen und kleinen Quantitäten hat
zu verkaufen Joh . Behreuds Wwe .,

Grafschaft.

Carbolinennl,
Holzthcer , Krhleutheer

empfiehlt ^ 8 . Ossssns.

darunter güste Suueu und Veste
Zuchtsauen,

öffentlich an den Meistbietenden mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer lade ein.

H . Jürgens

Habe ein gutes Arbeitspferd zu ver¬
kaufen.

Wiarderaltende ich . Aug . Franzen.
Habe noch einige Tausend Pfund gutes

Hcu zu verkaufen.
Oelschlägerei . Edo Potinius.

Vareler
klaeokliiealork

Es ist noch genügend Vorrat in sehr
trockener Ware vorhanden. Gelegenheit
zn Teilladungen bietet sich in den näch¬
ste» Tagen.

kolbei - ts,
Jever.

Eine im März belegte Kuh zu ver
kaufen.

Fedderwarden . Müller Onken.

Fahrplan
der oldenb . u . ostfr . Bahnen , geheftet.

Preis 1« Pfg.
Buchh . C . L . Mettcker L Söhne.

Zu verkaufen
eine junge hochtragende Kuh , sowie 2
zweijährige dito Rinder.

Neu -Strückhausen . I . Hillerns

Zu verkaufe»
eine hochtragende Kuh.

Berdum . H . Fischer.
Schönes Pferdeheu zu verkaufen.

Rüstersiel . Gerd Tjarks.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 22 . Mai 1902

nachmittags 4 Uhr
sollen in Rüstersiel folgende Gegenstände,
als:

1 Fahrrad , 1 Bonbon -Automat,
Dutzend zink . Waschballiev , V2 Dtzd.
Eimer , 1 Partie Drahtgeflecht,

gegen Baarzahlung verkauft werden.
Käufer versammeln sich in Wiggers

Wirtschaft zu Rüsterstel.
Hofmeister,

Gerichtsvollzieher.

Gemeindesachen.
Die Erdarveiten auf den beiden bei

dem Dorfe Middoge zu pflasternden Ge¬
meinde -Wegstrecken sollen

Tonuabend den S4 . Mai d. I.
nachmittags S Uhr

am Orte öffentlich ausverdungen werden.
Annehmungslustige werden eingeladen.

Frtedr .-Aug .- Groden , 17 . Mai 1902.
Der Gem .- Vorst . : Geldes

An - und Abmeldungen zur Dtenstboten-
krankenkaffe , sowie Erhebung - er Beiträge,
auch zur Landwirtschaftskammer pro
1902/03 am Sonnabend d . 24 . d. Mts.
nachm , von 4 bis 7 Uhr in H . Eilers
Wirtshause zu Middoge.

Haus Middoge , 17 . Mai 1902.
S . Tjarks , Rfr.

Wegen auszuführender Chauffeearbetten
ist der Wagenverkehr aus dem Wege zu
Sengwarder -Altendeich bis auf Weiteres
erschwert.

Tidofeld . W . G . Albers,
G .-V.

Im Aufträge habe ich das zu Coldewey
belegene , von dem Arbeiter Heinr . Hinrichs
bewohnte

bestehend aus einem in gutem
baulichen Zustande befindlichen

Wohnhause nebst 16 an 03 qm
Garteugründen,

preiswert zu verkaufen.
Auf Wunsch kann der größte Teil des

Kaufpreises in dem Immobil stehen bleiben.
Reflektanten wollen baldgefl . mit mir

in Verbindung treten.
Fedderwarden , 1902 Mai 20.

Rover.

Z « verkaufen
ein reinfarbiges Kuhkalb.

Jever . Metjengerdes.
Zu verkaufe»

ein gut erhaltener Federwagen.
Heidmühle . E . Zingel.

Zu verkaufen
einige Bullen.

Horumersiel. Danen.
Zu verkaufe«

ein zehnjähriger zugfester kräftiger Wallach,
flotter Einspänner.

Pievens . F . Suntken.
Zu verkaufe»

ein Arbeitspferd , fromm und zugfest im
Geschirr.

Langewerth . H . Egts.
Zu verkaufen

zwei 4jähr . Wallache , eine 4jähr . Stute
und e ne sjährige trächtige Stute.

Connhause n . D . Tadken.

Ich lasse Sonnabend dev 24 . d. Mts.
nachmittags 3 Uhr bei der Wohnung der
Wwe . Janffen zu Tettens einen Stand
sehr guter Bienen , 21 Körbe , mehrere lose
Körbe n ie Aufsätze , sowie 4 Ziegen gegen
Barzahlung verkaufen . Kaufliebhaber
werden eingeladen.

Jever . Ish . Ass e l n.

Unser einjähriger Stier

welcher hervorragende Nachzucht liefert,
steht von heute ab bei Adden, Friedr .-
Aug .-Groden , zum Decken.

A . Gerdes u. Genossen.

1? « m « cks,
in drei Stücken am Hookstief in der Nähe
Jevers belegen , sind noch zu verpachten.

Nachzufragen in der Exped . d. Bl.
unter a . 8.

Alle , welche an den Nachlaß meines
Vaters , des Landwirts Früsmer H . Ort-
gies Hieselbst , Forderungen haben , wollen
mir spezifizierte Rechnung innerhalb acht
Tagen darüber zukommen lasten ; des¬
gleichen wollen diejenigen , welche an den
Nachlaß schulden , innerhalb acht Tagen
Zahlung leisten.

Lübbe G Ortgies.
Kleinostiem , 16 Mai 1902.

Zu verkaufen
ein sechsjähriger Wallach , gutes Arbeits¬
pferd , frommer Einspänner.

P . Luiken.
Schilldeich b . Fedderward en.

Zu verkaufe«
ein schönes Kuhkalb.

Bet Cleverns . Joh . Peters.
Zn verkaufe« 3— 4000 Pfd . Roggen-

nngstroh in Schüfen.
Bassens . Herm . Harms.

Zu verkaufe»
eine am 3 Juli 1991 belegte 9jährige
dunkelbraune Stute.

Gut Moorhausen. I . D . Marens.

Empfehle meinen

Stier
bester Abstammung . Deckgeld 3 Mk.

Gramberg. Ehr . Andreae.

Reife¬
körbe

knallen Größen
am Lager,

in großer Auswahl.

A) . Stoffers-
Elise Hillers Nachf.

Kche „me Mil
I . H . Cafleus.

Ausschußkäse Pfd . 10 . 12 u . 15 Pfg . Eilers.
Ff . Sauerkohl 3 Pfd . 20 Pfg. Eilers
Erbsen u Bohnen Pfd . zu io Pfg . Eilers

Harzkäse S St . 1« Pfg . Warntje « .

empfiehlt

Saatwickeir

F
I . H . Cassens.

ertige und trockene Oelfarbeu,
Leinöl , Lacke, Pinsel . Eilers.

kV R, » » F » in vorzüglicher ostfrtefischerM . LL W Mischung , Pfund 2 Mark,
empfiehlt G . Kahle » , Steinstr.

Heringe
Gesucht

ein Schuhmachergeselle.
Friederikenfiel. Diedr ich Eilers.

Gesucht
zum 1 . Juni ein junges Mädchen , welches
in der Hauswirtschaft mit thätig sein
muh und sich im Jochen ausbilden kann,
bei Familienanschluß ; schlicht um schlicht.

Offerten unter 8 . 8 . 10 an die Exp.
des Wilhelmshavener Tageblatts , Wil¬
helmshaven.

Empfehle meinen Stier

Deckgeld 4 Mark.
Rickelhausen . I . Meents.
Empfeh le me inen

Stier . -MG
Deckgeld 4 Mark.

Harmburg . H . Müller.

Eckwarden (Butjadingen) . Gesucht
ür eine größere Landwirtschaft ein Kost¬

gänger , der sich allen vorkommenden Ar¬
beiten unterziehen will , gegen Salär.
Familienanschluß.

Paul Boog, Rstllr.

Empfehle meinen mit 29 Punkten an¬
gekörten Stier . Deckgeld 3 Mark.

Neu -Aug -Groden . S . I. Steffens.
Empfehle einen Llüsi» (schwere

Eltern ) .
Kl »Waddewarden . Lauts.

Umständehalber suche ich noch eine
erste Verkäuferin , welche branchekundig sein
muß und selbständig arbeiten kann.
Gutes Gehalt und angenehme Stellung.

I . C . R . Wölfel.
Krankheitshalber aus sofort ein zu¬

verlässiges Dienstmädchen.
Hotel zum schwarzen Bären.

Hookstel . H inr . Wilken.

Empfehle meinen Stier (Vater : Frei¬
maurer , Mutter : Delphi ) zum Decken.
Deckgeld 3 Mark.

Utwarfe . Joh . Brören.
Empfehle meine beide«

Stiere.
Wollhuse. R . H a s che n.

Entlaufe«
ein 5 Monate alter brauner rauhhaariger
Hund . Auskunftgeber eine Belohnung.

Joh . Rientets.
Husum bei Cleverns.

Gesucht
für ein krepiertes Saugfüllen Ersatz.

Fedderwarden._ R . E . Hajen.
Gesucht

auf sofort ein Zimmer - und Maurerae.
feile für dauernde Beschäftigung.

^

^ ^ JA . Engelbarts.
Jever , Lohne 814.

'

ein zweiter Müllergeselle.
Schlachtmühle . Meenen.

Gesucht
auf sofort ein Knecht.

Tyedmerswarfen . W . Köster

MalergehAfen sucht
Jever , 17 . Mat 1902 . Aug . Tolaro.



I

» f'

^ '1

in modernen, bequemenund
haltbaren Brüsseler Formen.

„AspettrO
ist das Korsett der feinen
Welt, der Verschluß öffnet
sich nicht m hr von selbst

beim Tragen.

Alleinverkauf L. Avllävl80lw.

Vogen vorsorüektor Saison

U
suf unssne gvssmls

vlMnMWoil.
I . I« . Hsss« L Soknv,

tÄKlivI» in iie rit ii 8v»ÄuiiAvn «in.

^ll. 81«Lvr 8
_ Llise Killers Küedk.

Pettlm» in
Sonntag den 29 . Jnni.

konnvoroin kür
öover u. Lororlanä.

Versammlung Dienstag den 27. Mai
vorm. 11 Uhr im Hotel z. schw. Adler.

Tages - Ordnung:
1 . GenehmigungderrevidiertenStatuten

und Rennbedingungen,
2 . Wahl der Kommissionen,
3 . Aufnahme neuer Mitglieder,
4 . Besichtigung des Rennplatzes.

Der Vorstand.
1 Pfund
SV Pfa.,Naphthalin

« ° Kampfer.
I . K . Vssssns.

kinkaM. ^Vurckmubterl.
branff.

MaMv!
Izinoleum

^ äsuernlj!
ßsltdgi'. weil!
äurckmuätek't.!

Lnäon-Verpaobtung
zu dem am 8 . und S. Juni ds. Js.

im Schützenhof stattfindenden

der Landwirte.

VorMück
iiMsIirieä k'äbrî gt l! .<W
Velmenliorstev
Unoleum kabnik^
UelinenIwiÄ. ONeM

Fabriklager bei
S8toLkvr8-

Elise Hillers Nachf.
MM,

0 . n . 6 . II . str . 172957,
bestehend aus schwalbenschwanzförmigen
Lättchen, zur Herstellungrissefreier
Putzflächen für Zimmerdecken, Wände re.
fabriziert und empfiehlt

_ in Carolineufiel.

Bohnenstangen,
Baumpfähle,
Richelpfähle

empfehlen
lladdso L Mggers.

Pflaumen Pfd. 10 Pfg-, Ringäpfel
45 Pfg . , Schnitläpfel 25 Pfg. Düser.

Butjadinger Gras- sowie Rot- und
Weißkleesame noch vorrätig . Düser.

Feinste Speisekartoffeln . Düser.

Schönes Dampsmehl
Pfund IS Pfg. empfiehlt

Schaar. _ D. Fimmeu.

! Ausflug nach Sillenstede am Donners¬
tag den 29 . Mai. Zusammenkunft um
4 Uhr bei Aug. Janßen.

- Der Vorstand.
Landwirtschaftlicher

findet Iltiittnosvii eken 28 . I8si ^ ansninnereAN ^ ener,
voi-mittsgs II Ukn statt . s e. G. m. u. H. zu Jever.

D- C.
E Kvnsnsl -Vs ^ssmmlung
? 80 . Mat d. I . nachmittags 5 Uhr
< in der Stadtwage zu Jever,
s Tagesordnung:
s 1 . Darlegung der Jahresrechnung und

Bilanz,
2 . Rechenschaftsbericht des Vorstandes,
3 . Neuwahl des Vorstandes,
4. Geschäftliches.
Jahresrechnung und Bilanz liegen in

der Wohnung des Geschäftsführers zur
s Einsicht der Genossen aus.

Der Vorstand:
E. Lüken. M . S . Behrens.

GesangvereinFlora
Antonslust.

Donnerstag den SS. d. Mts.
praz. 8 Uhr Singabend.

Um vollzähliges Erscheinen
glieder wird dringend gebeten

Verlobte:
Lüne vökeu

FodLwl Lärmest«
Jever,

Pfingsten 1902.
Rhaude,

Statt jeder besonderen Mitteilung.
Die Verlobung ihrer Tochter

mit dem Landwirt Herrn SottM
zu Alt -Harlingerfiel bechLl

sich ergebenst anzuzeigen
4 » . UjKts uiitl

Wird .-Neuland , Pfingsten 1902.

Verlobte:
Luna kiZts

flollg -NN klökou.
Wird .-Neuland , Alt -Harlingerfiel,

Pfingsten 1902.

der Mit-
D . V.

ÄlM MM , e. d. H„ j

Statt besonderer Meldung.
Mlivlmins Nsrous

keorg lllrivks.
Verlobte.

Wittmund , Wüppels,
z . Zt . Wiardergroden,.

Pfingsten 1902.

Die fälligen Deckgelder erbitte mir bis s
zum 31 . Mai, widrigenfalls dieselben per:
Post eingezogen werden.

Schaar . H . Lohe, s

Wohlfahrts -Lotterie.
Hauptgew. 100000 Mark bar , Zieh.

27.—31 . Mai. Lose ä 3,30 Mark , Porto s
u. Listen 30 Pfg.

Kölligsberger
Pferde-Lotterie,

Ziehung S8. Mai.
Hauptgew . 9 komplette Equipagen und

44 Pferde . Lose ä 1 Mk-, 11 Stück!
10 Mark . Porto u . Listen 20 Pfg . extra.

Marienburger
Pferde-Lotterie,

Ziehung 12 Juni . Hauptgew . 7 Eqwpagen
und <,5 Reit - und Wagenpferde. Lose
i Mark , i i Stück 10 Mark . Porto u.
Listen 20 Pfg. extra, empfiehlt und ver¬
sendet

Wilhelm Grtem.
Wilhelmshaven , Markstr. Nr. IO.

Spargel
tägl . frisch aus dechMoorhauser Sparqel-
plantage . Verkauf bei

I - F- Janffen, Frau Willms,
Mühlenstraße . Südergast.

Gescllen-Verem Jever.
Donnerstag den SS. Mai

abends 0 Uhr
SvLerLlvorsLmmliws.

Tages - Ordnung:
1 . Kaffen-Angelegenheiten,
2 . Beratung eines Fahnenstatuts,
3 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

! F»«Nr»-A«zri-e». j
Geburts -Anzeige.

Uns wurde ein kräftiges Mädchen ge¬
boren. Dies zeigen ergebenst an

I . ter Hell u . Frau.
Neugrodendeich bei Rüstersiel,

1902 Mai 20.

Verlobungs -Anzeigen.
Meine Verlobung mit Fräulein Lm»l

Harbers, Tochter des Herrn Wilhelm
Harbers und seiner Frau Gemahlin Minna
geb . Baars, beehre ich mich ergebenst an¬
zuzeigen.

Frerichs, Oberlehrer.
Oldenburg i. Gr. , den 19 . Mai 1902.

Verlobte:
Latbarlne ^aussen
Ibooüor Kornelius.

Carolineufiel , Pfingsten 1902.

^
Verlobte:

! öostannö Kölners

? Luton ka ^ öll.
i Horumersiel, Förrien,
^ _ Pfingsten 1902.

j Todes-Anzeige.
! Heute morgen 7 Uhr hat es dem
mächtigen gefallen, meinen liebenMai
und meiner Kinder treu sorgenden M

k ^odaim Sodmläl
im Alter von 43 Jahren 4 Monaten

! seinem langen Leiden zu erlösen. N
bringt im Namen aller Hinterblieber
mit betrübtem Herzen zur Anzeige.

Wwe . Marie Schmidt
Sillenstede, 20 . Mat 1902.
Die Beerdigung findet Freitag

23 . d. M. nachmitt. 5 Uhr statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise der Teilmß

beim Hinschetden unseres teuren
schlafenen sagen allen unseren
Dank.

Jever. Familie Hinri
Für die herzliche TeilnahmeanW

des Hinscheidens und der Beerdig«
unserer am 16 . Mat verstorbenen lte«
Tochter und Schwester Johanne D
herzlichen Dank . Um so schwerer tr
uns dieser Schlag , als ihr erst
26 . April d . I . ihre Schwester Mar>
in die Ewigkeit vorangegangen ist.

Moorwarfen , 1902 Mai 21.
Johann Siefken nebst Frs

und Kindern.



s Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonnenten incl . Bringelohn 2

Reist der Zeitung Jnsertionsgebühr für die Korpuszeile oder deren Raum ',
für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 18 Pfermige.

Druck und Verlag von C . L . Mettcker L Söhne in Jever

JeveMMsche Nachrichten.
117. Donnerstag den 22 . Mai 1902. 112. Jahrgang.
Zweites Blatt.

Hansischer Geschichtsverein.
* Jever , 21 . Mai . Der Hansische Geschichts»

verein (Vorsitzender Bürgermeister Dr. Brehmer zu Lübeck ),
der seit gestern in Endem seine 31 . Jahresversamm¬
lung abhält, wird , und zwar in Verbindung mit der
27 . Jahresversammlung des Vereins fürniederdeutscheSprach-
forschung, wie schon an dieser Stelle erwähnt wurde , am
Donnerstag hier eintreffen zur Besichtigung des Edo
Wiemken-Denlmals und des Renaissance - Plafonds im
Schlosse . Die Ankunft hier erfolgt 1 Uhr 25 Min. nachm.
Nach Einnahme des Mahles auf dem Bahnhofe wird
zunächst die Kirche aufgesucht, wo Archivrat Dr. Sello
aus Oldenburg über das Edo Wiemken- Denkmal und
dessen Schöpfer spreche » wird . Ein Besuch im Schlosse
ist nur möglich, wenn noch Zeit zur Verfügung ist —
die Abreise soll nämlich schon um 4 Uhr erfolgen.
Dr . Sello glaubt Nachweisen zu können, daß das aus
verschiedenfarbigem Marmor , Stuck und Eichenholz ver¬
fertigte Edo Wiemken-Denkmal auf Cornelis Floris von
Antwerpen , einen auf die Stilgestaltung seiuer Zeit ein¬
flußreichen Künstler , zurückzuführen ist . Cornelis Floris
ist der Erbauer des Antwerpener Rathauses , und allem
Anscheine nach ist auch das Emder Rathaus im Entwurf
auf ihn zurückzuführen. Außerdem sind die Schranken
des Enno -Denkmals in der Großen Kirche im Florisstil
gehalten . Danach scheint ein inniger Zusammenhang
zwischen diesen bedeutenden Renaissance - Bauwerken aus
der zweiten Hälfte des 16 Jahrhunderts zu bestehen.
Zur Ergänzung seines Vortrags hat Herr Dr. Sello
noch nachstehenden Artikel über die Burg zu Jever ver¬
faßt , der den Herren vom Hansischen Gefchichtsverein sus-
gehändiat werden soll.

Die Burg Jever.
Das Wenige von gräflichen Rechten im friesischen

Oestringen, was die Oldenburger Herren aus längst zer¬
fallenen Verfassungszuständenbis in das 14. Jahrhundert
hinüber gerettet hatten, entglitt ihnen vollends als ein¬
heimische Geschlechter untereinander um die Herrschaft zu
ringen begannen. Das Land selbst aber wurde der Gegen¬
stand und der Schauplatz angwieriger Kämpfe zwischen
den ostfriesischen und den rüstringischen Häuptlingen, den
tom Broksdorf, Ede Wimeken d . Ä . und seinen Nach¬
folgern hier. Während jenen zuerst das Auricher , dann
das Friedeburger Land zu teil wurde , wußten diese sich
schließlich im Besitze des Jeverlandes und des mit ihm
eng verbundenen Wangerlandes zu behaupten.

In Jever „ zimmerte " unzweifelhaft schon Ede
Wimeken selbst auf einem im 12 . Jh . dem Kloster Rastede
gehörigen , bann in den Besitz der Bremer Erzbischöfe ge¬
langten Hofe in den letzten Jahrzehnten des 14 . Jh . die
erste Burg. Bald bemächtigten sich ihrer die tom
Broks, und fühlten sich dort so sicher, daß sie in der
uralten Münzstätte der Billunger prägen ließen . 1420
hatte dagegen wiederum Ede 's EnkelSibet sie inne.
Er verlor sie im Herbst d . I . an Ocko Kenesna,- sein
HalbbruderHajeHarlda wurde dabei gefangen . Nach
der Schlacht bei Detern 1426 wurde die Burg geschleift;
erst 1427 , als die Ockosche Partei endgültig erlag, ge¬
langte Jever wieder in Sibets Besitz . Haje Harlda be¬
gann nun um Ostern 1428 den Neubau der Burg . Sie
wurde einem Amtmann übergeben ; denn Häuptlingssitz
war damals die Sibetsburg bei Bant . Haje hatte diese
i . I . 1433 (Juni —Mitte September) gegen die verbün¬
deten Hamburger und Ostfriesen zu verteidigen . Nach
Ueberqabe der Feste und Schleifung derselben durch die
Bremer 1435 legte er den Schwerpunkt seiner Macht
nach Jever . Von hieraus gelang es ihm , die aufsässigen
Rüstringer 1438 zur Anerkennung seiner Herrschaft zu
bringen Damit war der Jeversche Staat , wie er bis in
die neuere Zeit bestanden hat, konstituiert , und Haje
Harlda galt daher mit einem gewissen Recht der späteren
Tradition als Begründer derselben . Sein Sohn Tanne
D irren erwarb1447 die amEingangderBurg belegene

Terminarie der Bremer Minoriten, und verwendete den
Platz etwa zur Anlegung oder zur Verstärkung der Bor¬
burg. Während des größeren Teiles des 15. Jh . wohnten
jedoch die Häuptlinge nicht hier, sondern auf ihren Gütern
im Lande. Auf der Burg lag nur eine Schaar von
Knechten . Erst nachdem infolge der von Anfang Juni
bis Ende August 1495 währenden ostfriesischen Belagerung,
an welcher die berühmten LandsknechtsführerNithart Fuchs
und Junker Schlenz teilnahmen, das Land zur Verstärkung
der Burg die erste Steuer im Jeverlande, den Kuhschatz
bewilligt hatte (seit 1497 ständig ) , machte Ede Wimeken
d . I . das umgebaute und erweiterte Schloß zur ständigen
Residenz.

Die ältesten Teile der Anlage sind der runde Berch-
vrit und der neben ihm belegene Spiker , die Kemenate.
Elfterer, unten aus Quadern , oben aus Mauersteinen
gebaut, war nur in der Höhe des ersten Stockwerkes von
der Kemenate aus auf einer hölzernen Brücke zugänglich.
In ihm befand sich ein unterirdischer , mit Balken und
Brettern überdeckter Raum ; das quadratische Erdgeschoß
war überwölbt; die übrigen beiden , ebenfalls von Ge¬
wölben überspannten Stockwerke wurden durch Leitern
miteinander verbunden . Wo einst der Zinnenkranz den
Tnrmrand einschloß , ist das Jeversche Wappen und die
Inschrift: Hoc opas consnrriirmtnrn izoz angebracht.
1667 war der Turm noch wehrhaft mit 6 Doppelhaken
armiert; schon 1674 aber drohte ihm der Abbruch ; 1730/36
empfing er seine jetzige Bedachung.

Die Kemenate enthielt unten das „ alte Herren¬
gemach "

, später Wohnraum Fräulein Marias und ihrer
Schwestern, dann vorübergehend Schloßtapelle, heut Woh¬
nung des Schloßverwalters. Darüber , durch einen Treppen¬
turm erreichbar , lag der „ alte Saal "

, welchen jetzt der
Plafond schmückt( „ Fräulein Marien-Saal "

; „ Audienzsaal " ,
„ Saal der Kaiserin "

.) In dem ausgebauten Dachgeschoß
über dem Saal bewohnte die nachmalige Kaiserin Katha¬
rina II . von Rußland als junge Prinzessin von Anhalt-
Zerbst i . I . 1743 das Eckzimmer nach Osten.

Neben der Kemenate stand das vom Berchvrit ge¬
deckte Pforthaus, die „ blaue Pforte "

; in seinem
ersten Stock finden wir später das Zimmer Fräulein Annas,
dann Fräulein Marias ; jetzt ist es das Vorzimmer zum
Audienzsaal.

Zu den Befestigungsneubauten Ede Wimekens d . I.
gehörte jedenfalls auch der sog. „ Eulenturm "

, der „ große
o d er al te Z w in g er "

, ein starkes Bastion an der
Südecke der Burg , der zu Ende des 16. Jh . zu Wohn¬
zwecken umgebaut wurde. An ihm , besonders aber an
dem , aus der Nordecke vorspnngenden, derselben Zeit an¬
gehörenden unteren Teil des „ kleinen Zwingers " läßt sich
deutlich erkennen , wie sie der älteren Wehrmauer vorgelegt
wurden. Fräulein Maria ließ letzteren 1572 in die Höhe
führen ; in seinem obersten Geschoß befand sich das als
„ Fräulein Marien-Schnle"

(in die Tonfliesen des Fuß¬
bodens waren allerleiBuchstaben eingegraben) volkstümlich
bekannte Zimmer. Südwestlich schloß sich an diesen
Zwinger ein großer Bau , der Palas mittelalterlicher
Burgen, welcher im Keller die Folterkammer, im Erd¬
geschoß die Hofstube u. s. w . , im Hauptstock den großen
durchgehenden , mit dem „ alten Saal " nur durch einen
hölzernenGang verbundenen „ neuen Saal " enthielt. Von
hier aus wurde in anhaltischer Zeit eine bedeckte Brücke
nach dem Wall der Unterburg, die „ blaue Wanderung" ,
angelegt. Den Aufstieg zum Saal vermittelte in älterer
Zeit eine breite Freitreppe, später ein Treppenturm. Der
beim Umbau 1805 beseitigte nach N. O. gekehrte Giebel
war mit gothischen Krabben besetzt und durch Simse ge¬
gliedert ; an ihm befand sich ein Reliefkopf mit absonder¬
licher Mütze und großen : Schnauzbart, darunter die Wohl
auf das Jahr der Erbauung bezügliche , unverständlich
überlieferte Inschrift:

lOlAVcXI . VU . IX . VL:
Die südwestliche Seite des Burgvierecks nahm der Küchen¬
bau, die südöstliche ein schmaler Bau mit Gewölben im
unteren, mit dem „kleinen Herrensaal" im oberen Stock ein.

Diese Baulichkeiten bildeten die „ Ob er bürg " ,
welche sich unmittelbar aus demBurg graben, der
„ Töwerske-Grcift "

, erhob ; nach Art der friesischen Wasser¬
burgen umschloß ein zweiter äußerer Graben die

„ Unterburg "
, in welcher Ställe, Wirtschaftsgebäude,

Vorratshäuser, und auch die Wohnungen der Beamten
standen ; so wohnte i . I . 1551 Remmer von Seediek auf
der „ Catteken Porte"

. Ueber beide Gräben führten Zug¬
brücken, die äußere etwa in der Richtung auf das Fräulein
Marien-Denkmal (zwischen Amtshaus und Stadtgraben —
„ Blanke Grast "

) . Der innere Graben wurde L794 „ ge¬
dämpft" , der äußere besteht , wenn auch in verringerter
Breite, heut noch . Vom 10 . September 1532 an bis in
den Winter bestand die Burg abermals eine Belagerung
durch die Ostfriesen unter Graf Enno selbst. Sobald
danach einigermaßen ruhigere Zustände eingetreten waren,
befestigteFräulein Maria einen Teil des bei jener
Gelegenheit samt der Kirche in Flammen aufgegangenen,
bisher offenen , von ihr zur Stadt erhobenen Ortes mit
Wall und Graben (1636 37) und begann die Verstärkung
und Modernisierung der Befestigungswerke der Unterburg.
1546 wurde der „ große Rondel" nach S . W . errichtet,
und mit dem Bau einerStreichwehr (Wehrmauer am
Fuße des Walles , zur Grabenbestreichung ) begonnen ; das
„ große steinerne Rondel" ( „ Fräulein Marien-
Eisteller "

) nach der Stadt hin mit der Burglinde, mit
dem 1568 der Anfang gemacht wurde, kam erst 1579 zur
Vollendung. Unter dem Walle hindurch führten an ge¬
eigneten Stellen Paternen (Ausfallspforten) , die jenseits
des Grabens in der Contr-escarpe sich fortsetzten ; allerlei
davon ist im Schloßgarten noch heut zu bemerken . Eine
solche Anlage in der Nordost-Front war bereits i . 1 . 1700
als „ Fräulein Marien -Gang " bekannt; nach der Sage
erstreckte sich dieser weit unter der Erde hin , und war
von Maria angelegt, un: sich im äußersten Notfälle aus
der Festung zu retten. Man untersuchte ihn in gedachtem
Jahre und fand , daß er nach wenigen Schritten mittels
einer verdeckten Treppe auf den: Glacis münde.

Auch die Gebäude der Oberburg ließ Fräulein Maria
von 1548 an nach und nach in wohnlicheren Zustand
bringen und fürstlich schmücken (1566 Plafond im „ alten
Herrensaal" ) . Noch während des ganzen 18 . Jh . wurde
die Umwallung in leidlich wehrhaftem Zustande erhalten;
nachdem man aber von 1822—1827 successive die „ um¬
stehenden " Gebäude der Unterburg abgebrochen , wurde
auch der Wall eingeebnet und endlich 1830 das „ steinerne
Rondel" abgetragen.

Fräulein Marias Nachfolger , Graf Johann von
Oldenburg, weilte mit seiner Familie gern im Jever-
schen Schlosse , welchem daher unter ihm mancherlei bau¬
liche Veränderungen und Verbesserungen zu teil wurden.
Auch sein Sohn , Graf Anton Günther, nahm hier
in den ersten , durch lebhafte Bauthätigkeitan allen Schlössern
seiner Herrschaft charakterisierten Jahrzehnten seiner Re¬
gierung oft seinen Aufenthalt. Nach seinem Tode, in
anhaltisch - russi scher Zeit, diente das Schloß,
außer gelegentlich als Residenz , den obersten Landes¬
behörden zum Sitze. Die einzige künstlerische Erinnerung
an jene Periode ist das treffliche Porträt der Kaiserin
Katharina II . , welches von den Franzosen geraubt wurde,
jetzt aber wieder feinen alten Platz einnimmt.

Das 19. Jh . brachte außer der allgemeinen Ent¬
festigung einen unglaublich nüchternen Umbau der einst
nicht unmalerischen Hauptfaqade (1805 ) ; die hölzerne
Galerie von der alten Kemenate am Berchvrit vorbei
nach dem neuen Saalbau wurde aus den Steinen der
1818 abgebrochenen Burgpforte der Stadtumwallung
massiv errichtet . Auch der Jnschriftstein, auf welchem
Remmer von Seediek die Kunde von der Erbauung dieses
Thores i . I . 1553 auf die Nachwelt gebracht hatte, ttbde
dazu verwendet . Die abgemeißelten Züge der in ihrem
Wortlaut anderweitig überlieferten Schrift lassen mit hin¬
reichender Deutlichkeit nur noch den NamenRömerns
erkennen . Das ist , außer dem namenlos gewordenen , doch
am Wappen kenntlichen , abgeschliffenen Grabsteinfragment
am Südportal des Chors der Stadtkirche das einzige
Gedenkzeichen an den treuen Mann , der seiner Herrin in
dem gefahrvollsten Abschnitt ihres Lebens 26 Jahre hin¬
durch ergeben gewesen wie keiner.

Nachdem Rußland Jever wieder an Oldenburg ab¬
getreten hatte, empfing das Schloß besonders in den
Jahren 1834/40 im Wesentlichen die jetzige Gestalt mit
der mageren Zinnenbekrönung des Pforthauses und der



ungegliederten Nüchternheit aller seiner Fronten . Nur
ein Rest des Alten hat im Aeußeren sich erhalten in dem
Bogenfries des „ kleinen Zwingers"

, dessen Köpfchen-
Konsolen aus dichtem Epheu hervorlugen . Reicher an
historischem Gehalt ist das Innere. Der Audienzsaal mit
seinem weitgepriesenen Plafond ist würdig wiederhergestellt
und geschmückt , der anschließende Speisesaal vereinigt eine
geschichtlich interessante Sammlung von Fürstenporträts,
unter denen das Bildnis Fräulein Marias im Greisenalter
auch künstlerisch wertvoll ist. Das würdige Seitenstück
dazu , ein ausgezeichnetes Porträt des gefährlichsten Feindes
ihrer Jugend , Grafen Edzard d . Gr . von Ostfriesland,
befindet sich jetzt in der großherzoglichen Gemäldegalerie
in Oldenburg ; doch ist eine gute Copie im Vorzimmer
zum Audienzsaal aufgehängt . Die zum alten Inventar
des Hauses gehörigen Gobelins in den großherzoglichen
Wohngemächern , ein Kamin aus dem Ende des 16 . Jh.
in einem Zimmer des Küchenflügels , manch schönes Gerät
aus guter alter Zeit wird man nicht ohne Interesse be¬
trachten. Einen ganz besonderen Reiz aber, den Fräulein
Maria entbehren mußte, bietet uns das Schloß , wenn
wir , etwa aus dem Erdgeschoß des „ Eulenturms " mit
seinen gewaltigen Mauern , hinaustreten in den Park,
welcher an Stelle der Unterburg das Gebäude auf drei
Seiten umfaßt . In dem Schattenseiner prächtigen Bäume
läßt sich gut träumen von vergangenen Zeiten ; hier ist
der Ort , wo wir ohne kritische Zweifel uns daran er¬
innern dürfen, daß man in unserm Jever das alte „ Givers"
hat erkennen wollen , die Burg des ritterlichen Sängers,
von dem die 6 . Avenüure des Gudrunliedes kündet

„ wie süß Horand sang " .
G . Sello.

* Landes -Lehrerversammlung.
Barel , 20 . Mai.

Zweiter Tag.
Gegen 91/2 Uhr hatte sich im Saale des Hotels

Ebole eine stattliche Anzahl Lehrer aus allen Teilen
unseres Landes eingefunden ; es mochten 250 anwesend
sein. Mit der 1 . Strophe von „ Ein' feste Burg ist unser
Gott" eröffneten sie die Sitzung . Rektor Lüschen-Oldenburg
und Hauptlehrer Kaiser-Jethausen wurden zu Vorsitzenden
gewählt ; Hsuptlehrer Boltjes-Varcl begrüßte in herzlichen
Worten die Versammlung im Namen der beiden Vareler
Konferenzen . An Se. Kgl . Hoheit den Großherzoz wurde
ein Huldigungstelegramm gesandt.

Nach Erledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten
trat man in die Tagesordnung ein. Seminarlehrer
Meyer II. hielt den angekündigten Vortrag : „Die bil¬
denden Kaufte in der Volksschule ."

Er beantwortete die Frage„ Gehört die Kunst
in die Schule ?" mit „ Ja "

, da die Schule die Auf¬
gabe hat , den Kindern eine allgemeine harmonische Aus¬
bildung ihrer Geisteskräfte zu vermitteln , also nicht nur
Verstand und Gemüt , sondern auch den ästhetischen Sinn
bilden soll . Was in dieser Beziehung bisher in Litieratnr
undMusik geleistet wurde, möge genügen ; bezüglich der
bildenden Künste sei aber bislang wenig oder nichts
geschehen. Die Kinder des Volkes sollten nicht bloß
Schiller und Goethe , Mozart und Beethoven , sondern auch
Dürer , Holhein und andere hervorragende Vertreter der
bildenden Künste aus ihren Werken kennen lernen . Eine
Betrachtung ihrer Werke sei nötig und auch möglich.
Dieses zeigte nun der Referent in mehrfacher Weise : Wo
nicht hervorragendeBauwerke selbst betrachtet werden
können, da müssen gute Abbildungen genügen . Die Schul¬
häuser müssen architektonisch schöne Gebäude sein ; beim
kleinsten Dorfschulhause müsse verlangt werden, daß es den
Stil der Gegend festhalte und daß Haus, Spielplatz
und Garten ein einheitliches Ganzes bilden. Die Wände
müßten in einfachen, schönen Farben gehalten (unten in
Oel) und mit künstlerischen Anforderungen genügenden
Bildern geschmückt werden. In dieser Hinsicht ist man
seit 1880 in Frankreich und später auch in Belgien , Hol¬
land und England erfolgreich vorgcgangen . Seit einem
Jahrzehnt gehen in Deutschland von Hamburger Lehrern
ähnliche Bestrebungen aus. An der Hand der im Saale
und den angrenzenden Gemächern vorhandenen Ausstellung
von Bildern zeigte der Referent sodann , was und wie man
auswählen und wie man die Bilder benutzen müsse. Für
jede Schule läßt sich für etwa 40 Mk . eine Anzahl vor¬
züglicher Bildwerke nach und nach anschaffen ; benachbarte
Schulen könnten ihre Bildervorräte vielleicht vierteljährlich
auswechseln . Dankbare Schüler sollten beim
Austritt aus der Schule für ihre blei¬
benden bezw . nachkommenden Mitschüler
der Schule ein den gestellten Anforde¬
rungen genügendes Bildwerk als An¬
denken überweisen ; für wenige Mark ist
das jetzt zu erreichen. Schließlich zeigte der
Referent , wie manches Bild ohne jegliche Erklärung auf
den Beschauer, also auch auf das Kind , wirke, wie aber
bei anderen Bildern eine kurze Erklärung notwendig sein
dürfte.

Brausender Beifall lohnte den Redner ; seine Aus¬
stellung wurde eifrig studiert. An den Vortrag schloß sich
rin längerer Meinungsaustausch , der ergab, daß die Hörer
sm ganzen dem Redner zustimmten.

Mögen seine Anregungen gute Erfolge haben ; mögen
die Schulausschußmitglieder der einzelnen Schulachten
einmal das Schulmuseum in Oldenburg besuchen und dort
aus eigener Anschauung diejenigen Dinge kennen lernen,
für die sie Gelder bewilligen könnten ; leider soll man ja
in dieser Hinsicht an einzelnen Orten etwas übertrieben
sparsam sein.

Nach einer viertelstündigen Pause hielt Hauptlehrer
Röben -Klippkanne den angekündigten Vortrag über das
Thema : „ Was können wir für die Hebung unseres Kon¬
ferenz- und Vereinslebens thun ?" Er übte eine scharfe,
eingehende Selbstkritik am eigenen Vereinsleben und gab
eine ganze Reihe wertvoller Gesichtspunkte und Hinweise,
deren stete Beachtu : g eine große Förderung des im ganzen
schon jetzt voll befriedigenden Konferenzlebens bedeuten
würden (streng sachlicheDebatten , rege Teilnahme an allen
Konferenzen , Trennung der Schulbesuchskonserenzen von
den Lehrervereins - bezw. Fortbildungskonferenzen u. a. m ) .
Der Referent legte einen sehr hohen Maßstab an das
Konferenzwesen an, und der hohe Ernst , mit dem er seine
Darlegungen vortrug , wirkte auf alle Zuhörer in tief¬
gehender Weise ; sie werden gewiß gute Früchte tragen.

Es folgte dann die Generalversammlung des Pestalozzi¬
vereins . Middendorf -Oldenburg erstattete den Kassenbericht:
Einnahme 14385 Mk ; an Unterstützung ausgegeben 6185
Mk . (42 Fälle von 60 bis 300 Mk ) . Das Vermögen des
Vereins beträgt z. Zt. 50 676 Mk. Aus dem Vorstande
scheiden dis langjährigen Mitglieder Rektor Drees und
Oberlehrer Lücken freiwillig aus ; neugewählt wurden in
den Vorstand Rigbers und Seminarlehrer Mehr I (beide
in Oldenburg ) und Hauptlehrer Wragge - Eversten.

Die nächste Landes - Lehrer - Versammlung finden
Pfingsten 1903 in Delmenhorst statt.

Um 1^/2 Uhr wurden die Verhandlungen geschlossen
Gegen 2 Uhr begann ein Festessen, an welchem etwa 100
Lehrer teilnahmen , die sich die vorzüglich bereiteten Speisen
bei den üblichen Toasten recht gut schmecken ließen.

Leider ist das regnerische Wetter den Lehrern nicht
günstig gewesen, die herrliche Umgebung Varels so recht
genußfroh aufsuchen zu können.

haben. Da wir ja im gelben Meer eine vollkommen ^Colonie besitzen , so ist das eigentlich gar kein WagM^
Jährchen nach China zu gehen, und ich habe meinem
gam gerathen, sich ebenfalls dorthin versetzen zu lassen"

„Ja , ich ^
wcvc auch schon im ôrientalischen

und habe mich für Chinesisch einschreiben lassen . M
Braut wird also aus diese Weise die Trennung von mir w
lange genießen können" .

„ Warte Du"
, Helena drohte dem Grafen mit

Finger.
„ Sie wissen , Herr Graf," begann jetzt der Py,Z

rite»beamte, „ daß wir Zimmer noch nicht Z)ie nöthigen

Der Fall Ranrsau.
Kriminal -Roman von F . Eduard Pflüger.

(Fortsetzung .)
Im Verlauf der Bnreanstnnden meldeten sich immer

neue Schlossermeister, die denselben Schlüssel einmal ange-
fertigt hatten. Vollrad ließ lediglich ihre Namen notiren,
fragte aber keinen einzigen weiter aus . Und er war schon
nahe daran, auch dem ersten mittheilen zu lassen , er brauche
nicht zu der Confrontation zu kommen , da er bezweifelte,
auf diesem Wege etwas ermitteln zu können. Die Gewohn¬
heit aber, nie einen einmal gegebenen Befehl zu wider¬
rufen, veranlaßte ihn , die fünfte Stunde in Ruhe abzu¬
warten, für die er den Grafen Ramsau zu einerBesprechung
hatte laden lassen.

Pünktlich erschien der Graf , mit ihm Helena von Thün-
gen in tiefer Trauer. Das schwarze Kleid und die schwarze
Kopfbedeckung , die von breiten Bindebändern unter dem
Kinn gehalten war , hoben das liebliche Gesicht noch mehr,
und der Beamte war geneigt, der Meinung des Justiz-
rathes beizupflichten, wonach Ramsau sich in Helena ehrlich
verliebt habe. Sie konnte sicherlich mit ihren großen blauen
Augen und dem zarten fein geschnittenen Gesicht einen Mann
dazu bestimmen» auch ohne jede Mitgift ihr die Hand zu
reichen.

„ Verzeihen Sie, Herr Kommissar, daß ich meine Braut
mitgebracht habe, aber denken Sie sich, sie hat den Ent¬
schluß gefaßt, der Einladung ihres Vaters nach China zu
folgen , und das Jahr , das bis zu unserer Hochzeit noch
verstreichen muß , bei ihm zuzubringen. Die Abreise ist
auf die nächsten Tage festgesetzt , und sie wollte sich daher
selbst bei diesem schweren Gange nicht von mir trennen."

Vollrad Warschau aufgesprungen und hatte der jungen
Dame einen Stuhl zurecht gerückt und jetzt antwortete er mit
einer verbindlichen Verbeugung, daß das gnädige Fräulein
ja doch erfahren müsse , worum es sich handele, und daß er
ihre Nervenkraft an dem unseligen Tage , wo der Mord ge¬
schehen , kennen und schätzen gelernt habe.

„ Wollen Sie nicht Platz nehmen, Herr Graf?"
Ramsau verbeugte sich und ließ sich auf einen Stuhl

nieder. „ Verzeihen Sie , wenn ich mich in Ihre Angelegen¬
heit mische , Herr Graf , aber wie kommt es , daß Fräulein
von Thüngen jetzt die Abreise nach China beschließt ? "

„ Nun , das ist doch leider einleuchtend. Das Heim, das
sie im Hause ihres Schwagers hatte, ist ihr verleidet durch
die grausige That , die dort geschehen . Scheiblingen hat
ebenfalls beschlossen das Haus zu verlassen und zu verkaufen.
Er rüstet sich zu einer Reise um die Welt , damit er in
den neuen Eindrückenund Aufregungen, die ein solches Un¬
ternehmen mit sich bringt, die Schreckenstage, die wir durch¬
lebt , vergessen rönne. Ich könnte Helena zu einer alten Tante
bringen, aber sie hätte auch dort nichts, als das sehr zweifel¬
hafte Vergnügen , mich etwas öfter als in China sehen zu
können. Und da nun Excellenz schon lange den Wunsch
geäußert hat, seine leider jetzt einzige Tochter um sich zu
haben . "

„Sie sehen doch ein"
, mischte sich jetzt Helena ins Ge¬

spräch , „ Herr Kommissar, daß ein Vater , der sein Kind nur
alle vier bis fünf Jahr einmal und flüchtig sieht , ein Recht
darauf hat, bevor es ihn ganz verläßt und einem fremden
Manne folgt . .

"
„ Warte, Lenchen , ich werde Dir den fremden Mann

anstreichen.
"

„Ich meine natürlich von dem Standpunkte Papas .
"

„ Ach so, dann bist Du pardonirt.
"

„ Ich meine also, ein einsamer alter Papa hat schon
das Reckt, sein Kind einmal das aanze Jahr bei sich

über den vierten Schlüssel zu der Villa Ihres Schwa,,,
bekommenhaben. Es bleibt uns nichts übrig, als noch
alle die Personen, die mit dem bewußten Schlüssel ch
rührung gekommen sind , zu befragen. Ich bitte Sie,
Gedächtniß möglichst anzustrengen, ob Sie nicht doitz
Schlüssel einmal unbewachtgelassenhaben, so daß er in a,
Hände kommen konnte.

"
„ Nein , Herr Kommissar, der Schlüssel ist nicht

meiner Tasche gekommen. Wenn ich die Kleiber wes
so lege ich meine Schlüssel, mein Geld und meine Briefe
auf den Tisch und niemand als ich allein kommt je d,
in Berührung . Es ist ganz ausgeschlossen, daß der Schlj
bei mir in Unrechte Hände gerathen könnte, ganz a>
schlossen .

"
In diesem Augenblick brachte ein Schutzmann

verschlossene Depesche , die Vollrad schnell öffnete und
Er gerieth in ungeheures Erstaunen und dieses A
prägte sich auch auf seinem Gesicht aus . Er wurde ..und die Hand, die das Telegramm hielt, zitterte, tz
nur einen Augenblick dauerte die Erregung , dann sch-
sich sofort, legte das Telegramm mit der beschriebenen Zs
aus seinen Schreibtisch und fuhr unbefangen fort zu plaud,

„ So müssen wir also sehen , daß Herr von
lingen uns vielleicht sichern Aufschluß geben kann" . '

„ Dann müssen Sie sich aber sehr beeilen, Herr
missar , denn mein Schwager beabsichtigt, seine große
in den nächsten Tagen anzutreten.

"
„ Dann wird Herr von Scheiblingen seine großrtz

eben so lange verschieben , wie es der Behörde gut stz«
Ramsau sah aus, auch Helena warf einen erschr^

Blick auf den Beamten . Der strenge Ton , mit d«
letzten Worte gesprochen waren, stach so seltsam gegei^
seitherige Liebenswürdigkeit des Kriminalkommissars
Sollte das Telegramm die Ursache der neuerlichen Ski
des Beamten sein? Nun darüber würde ja die nächste
Aufklärung bringen müssen.

„ Ich habe da eine Entdeckung gemacht, Herr Graf,
ich Ihnen nicht vorenthalten möchte . Sehen Sie sich eini
diesen zerbrochenen Schlüssel an.

"
Vollrad stand auf und reichte dem Grafen die best

Stücke, die SchlossermeisterMüller am Morgen abgelieferthat A
Ramsau betrachtete sie mit ungeheuchelter Aufmerksaij'

keit und der Polizeibeamte ließ seinen Blick forschend,ai ^
dem Gesicht seines Gegenübers ruhen. V

„Das ist unleugbar Scheiblingens Hausschlüssel, Du ii D
doch auch der Ansicht , Helena? " he

Damit reichte er seiner Braut die Schlüsselstücke hinülegl
„Ich habe zwar nicht oft Gelegenheit unsere Haitg-

schlüssel zu sehen , aber es scheint mir doch auch , dtU
dieser der unsrige sei ."

„Nun , denn," fuhr der Kriminalbeamte mit eisig , ,
Ruhe fort: „Dieser Schlüssel ist von einemvornehm
Herm mit feinem aristokratischen Gesicht , blauen Auge 9^
dunkelblondemmilitärischaufgebogenen Schnurrbart bei ein « da
Schlossermeisterals Muster für einen neuen anzufertigeii de
den Schlüssel aufgegeben worden." S

Bei diesm mit seltsamer Kälte gesprochenen WM stk
ahnte Ramsau, warum man ihn nach dem Polizei -Pm
sidium beschicken hatte. Eine glühende Röthe des Z« "
stieg ihm ins Gesicht , und seine Braut , die wohl auch zi

^
merken anfing, nach welcher Richtung hin die Angelegech! .
ihren Weg nahm, beobachtete angstvoll bald den Beamtin
bald Ramsau , dessen Zornesröthe jetzt einer erschreckend ! m
Blässe gewichen war . de

Vollrad , der von der Schuld seines Gegenübers nk di
fest überzeugt war, hatte diesen Farbenwechsel wohl bemeil a,
und ihn nicht etwa als Zorn und UeberraschunggedeujA,»
sondern als Schuldbewußtsein. Die Bläffe des GeMA

ve

hsprach zu sehr von Angst, aber es entging dem gewiegt«
Kriminalisten, daß man auch Angst haben kann, wenn iE;
unschuldlig des Mordes bezichtigt wird. 1 "^

Vollrad drückte auf die Klingel und befahl dem eini
lenden Schutzmann, den Schlossermeister Müller hereinführen.

„Herr Müller , bitte, das ist hier Herr Graf Rams«! sei
können Sie sich vielleicht erinnern, diesen Herrn schon stütz d-
einmal gesehen zu haben?"

„Herr Konimissar, das ist der Herr, der den SchlüM,
bei mir bestellte , so wahr ich lebe und gesund bin." A

Jetzt überkam Ramsau eine eigentyümliche Angst, ui A
er stotterte die Frage heraus : ,

„Aber was soll das heißen, man kann doch nicht erns ^
uch von mir glauben, daß ich den Auftrag gegeben HÄ ^
meine Schwägerin zu ermorden. " !a>

„Um einen Auftrag handelt es sich allerdings , Ha
Graf zu Ramsau , entgegnete der Kommissar kalt u»! sta
streng , und auf das Zeugnis; dieses Airenwerthen Hand
Werksmeisters hin verhafte ich Sie als hinreichend verdächtig,
Frau von Scheiblingen durch einen gedungenen MeuHU »,Mörder ums Leben gebracht zu haben. "

„ Aber Herr Vollrad !" M
„Um Gotteswillen , das ist doch nicht möglich. " Wl
„ Doch, mein gnädiges Fräulein , ich bin dessen sogmch

ganz sicher, denn ich habe soeben ein Telegramm bekoinW
men, das mir mittheilt, Herr Gras zu Ramsau habe atder
Dienstag vor dem Morde bei einem kleinen Jeu von deipmOberleutnant Freiherrn von Brosowsky eine größereSumÄfns
gewonnen , die ihm in Kassenscheinen und Courant ausgezahlsj,^
worden ist . Unter den Kassenscheinen hat sich auch
Tausendmarkschein befunden." ^

„ Ja das ist richtig , aber was hat das mit der AngE» .
legenheit zu tbun?"

z
iskiist j rrc n stl .)
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